
ViHi c.h, Ml
MMVM.M's.? r&mwm!&&k&i pmTm,mm mmw'(totmfy,ir, tmmw wmv

'

ü X 1
s

.. I l f 1i TTTn'1! Wv ,tP"ftSi

B" O" PT""1K " ß f ' ' .
i f f ' M f

" wi I i I

m$

s

7 v y v ij clllill j ' )p v
:rn
i

' 0 f
1

,
Mi $xsnh i I I1 J.riwtt r t n lf. i .rzi .. .: v "', , , ' , k " ,
X--

I . lf. "H-U'0- " ' Nist ?f ! - l'x.Wit
i , , ' i - f '

-- l (!' f .1

llYtfft t,x f.?;if.Wn 31 nd ifnJwr ft!'Y!t( V.'ük 1 f f j , t
, ,I 5 '.,,CifItr hm f,.,s'ü! l'ttlnst?. .- Pil tmflijfi ' ' i r i - i

.)l!.s,Z f ,,!. 1 'i f it
1 , ., .. 1 v , .

1 .f V ,:,,t 4' ., ' V

ist trf.fi . , .r'M s.tz t
("1 H iml'jf H!M " .

..f Ks . '.i n.,i,t i.,.vi(.i.t
(

11 , , , ,, ft
j l ... H'14 ' i !

I' U f, !. IM t 5',, ().' :1 k.
t1 f-- -. f;) tff 4f

,t J
i

M" ,4.

l1! V.(, ' .

. ...

i'?K.:'"" t--
tf '

f(v " ,
-

' (f.
" -

r .- -'

in
i

',',,,-- H
,

.

s
. -- ''

, t'it

0y

" --k. :f tz

ff,Vk
vi'n, . ,

, f"
tfde, t,L

' 7 ltjtrtts"'r ''v- - " '
w.rt.'X',4 g r

f

v

; "

. l,rs

" t
5--

"'Äa

K

t

, K

iWÄlT

'y,v

'

i;
i i

' '
ikt, ."ß"- MixmKm,

-- muWrv.

1

.S
t f

f
s

'.- -

fp ,,x

mr-- mm
I I m ! Ol'XI. J...I.JI, ... ,,,,, i....,iJ.,.Sw.aSSS&3

.?, ftTUj, .

hlBESICHTSWAßTE DES
ARG0NNENGEBIETS

tu

' ' , A ' J i i- - K t
.

n" - . , '' ", s ' ' .

' ' ' 7 ' V
rr-hUhU-

,

II. ff H Ü I 1,
"T !' r. ri;i'""! j

I y,m ' ' it. . ....

V V ' dci-i'.t- rfft pf--

V' (;:) ff
Nizk-'-1"-

, ; , i ( f,n l.iv.j-K.jtf- f

, vf:i ? :; ;,t rf r '
l ,t in ,,.((,,,

k'NÜ y ß',?!-i''k,- ':!., I t fu,l
3I'M f W ,!s'? 7' " ' I

J'l ttH:-- f .,,,.
d's f fr, rj;'1

f,!'-:- I'uüII i Jtw-- i ,,,, j

.'M,,N, t;f li u,,
Nokdoslk - H. ! ... KRt

U iriTlf lit',1 I! 5.
Iiiifnb t flMt iPsi'wl lf jlottt 'a?il ttl, (ifbfnw A!,,skk h--

Hfl nafuflnf r Z.'aU ti.'l.g Jtuil h, Ak

lnnst w In Nrkdl',k-- iinv fub'fl
i''ts i i e toiji hik !

lpailich Nruolbf ( un& f'in ttt,ts..'?z
liSv't, titfcd (itvit Vlup!fäfrimft, ttn
im mit mnn mtn tttUn hl-'.t.- UWt
Hl Asgoni',,, ititB tttii! et fc:mii nich
Osten aus tot ih-- n n.'kdN.h tm S'n

tfnnf, nach WisSni auf d Hiigkl!nd
ti t!!UJ;m üiiMfagne t.

Enispskchknd Mtfrt lifcftf)i:&fnbfn r,v
! dir Bksii dk Hi,'b'nki!'kn 2- -

K Firit moilk für dic in btn Aranniim
kämpftndkN 2ku,?pkn von ho!zki militari
Ichkk Äkdkutuug. VII In d IkhikN Ekp

ir!r,agk ct icm a:-f- von c ifii in
die Argonnen tindrann. gelang tt ein
icintn Pülkvuillcn und (ktnfuii J,i an

imi.VIb'heiwngkn, toriitct;i(I)t'iib die

Hohe 285 zu kikkichkn. Cchon am Äb,?d
dkl W. EkpkkMr musiien s,e vor Weil

Ubkrlkgknkn stanzvsischkn Nrästkn in nörd
Ilchrr Siichiung zurüclivkichsn. ?eild?,n
waren die Franzosen im Äksitz diesc Hö

henzugc. Tarülxr hinaus irren ilnt
Etellungkn nach Norden itwa 1 ttilomelcr
weit vorgeschoixn. In kibittertem, hei.
Kern Ni.igcn warfen Anfang! Jcnnar und
Mitte Fcbruzr die deutschin Truppen auf
der ganzen Front von der Bolcnte bis
zur Hohe 2G3 den Feind um mchere hun
dert Meter zurück.

Während in den siegreichen Kämpftn
vom 2. Juni bis 2. Juli drüben in den

Westargvnnen die Franzosen aus ihren
befestigten Stellungen Lobordöre C'N
tral Cimctiöre Bagatelle hinaus geroor
st Und auf die in da Vicsmethal obfal-
lenden Lerghänge zurückgedrängt wurden,
bereiteten sich in den Oftargonnen die
deutschen Truppen zum Sturm aus die
beherrschenden Höhenstellungen 25 und
Fille motte bor. ' War dicscz Ziel er

reimt, so standen auf der ganzen ArgvN'
nenfront von der Gegend nördlich Vienne,

bis Boureuille die Teutschen
tn überlegenen Stellunaen, als eine eiserne

Wand, an der jeder Ängrifssversuch der

Franzosen zerschellen muszte.

Die französischen Stellunaen- - nordöst,
lich. nördlich und nordwestlich von der
Höhe 285, auf dem Riegel, der Bolante
und dem in der VallS des Courtc Chaus
se vorspringenden Beranase lagen durfy
chnittlich 40 b! 50 Schritte, an- - man,

. chen Stellen auch nur 20 Schritte von
den deutschen Stellungen entfernt. Da
auf dieser gcnzcn Front daZ Gelände im

Allgemeinen von Süden nach Norden ab
fällt, von der Höhe 285 nach Nordoslen
in daS Osson-Tha- l, von la Fille mort:
in den Meurisson-Grun- d, weiter westlich
In ein Seitenthal der Ballte de Courte

Ehausses hatten hie Franzosen den

Bortheil der besseren Beobachtung und in

folge dessen des freieren Schuhfeldes ge

gen nnsere Stellungen und rückwärtige

Nerbindungswege. In den Thälern des

Osson, der Chcppe, des Meurisson, der

Ballöe des Courtcs Chausscs und aus den

in diese Schluchten abfallenden Bcrghän
gen ist der kurzstämmige Waldbesland mit
aufjerordenilich dichtem Unterholz und

Dornengestrüpp durchwachsen. Auf den

Höhen wird der Wald lichter, der Boden

ist von Farrenkräutcrn und hohem Gras
bedeckt; hier war im Ucbrigen ebenso wie

drüben im Bois de la Grurie (Wesiargon
nen) während der langen Kampfmonate
fast der ganze Bodenbcstand von Jnfan
terie und Artilleriefeuer weggefegt. Die
französischen Stellen auf diesen Höhen

bestanden aus mehreren hintereinander-liegende-

2 bis 3 Meter tief in den Bo

den eingcschnittencn Cclillbengräben, die

durch ein vielfach verzweigtes Netz von

Verbindungsgräben untereinander und
mit den auf den Höhen 285 und Fille
morte gelegenen Neservestellungen verbun

den waren. Die Gräben der Kampfstcl

wng waren durch Abstemmen mit starkem

Balkenwerk, durch Drahtniaschenwände,
Mauern, Zement und Faschinen befestigt,
an vielen Stellen mit 1 bis 2 Meter h?

he Eindeckungen versehen, und alle 5 bis
6 Schritt durch starke Schulterwehren un-

terbrochen. Dutzende von Blockhäusern

mit mehreren neben und übereinandir

angebrachten Maschinengewehr Stänken
dienten in den vorderen und rückwärtigen

Stellungen, sowie im Zmischengelände a!S

Stützpunkte. Zur Unterkunft für die Be

fatzungon der vorderen Kraken und die

Reserven waren geräumige Höhlen tief in

den Bttden gebohrt. Bor der vordersten

Feuerstellung, zwischen den Gräben der

rückwactizen Linien, und flnz besonders

in dem u idurchkringlich dichten Unterholz
der nmnntgsach derMeigten Schluchten

und Cciienthälck befanden sich breite

Drahthindernisse, theils aus gespannten

Stacheldrähten, theils aus spanischen Rei
tera und Trihtwalzen ,usan,mengesetzt.

Hn dem ganzen Labyrinth dieser

kunstvoll onlkgten Bescstiyungen war

aus den deutschrn Stellungen weit,r nichts

,u sehen, als ein hellgelber, schmaler
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in tet Fi'.,',kk aniupacken n so zum
'IiVid-t- zi Gleichzeitig durch'
bia.k, an einer andere. M) Meter weiter

östlich grlegknen Wickle Leuinsnl ')tichtei
lein ini! seiner 1. Kompagni Infanterie'
N.giinent Nr. I' die sindliche Linie

und drang in einige Blockhäuser ein, in

denen er viele (Mangn, ein M'.ischinen

g il'ekr, 2 ssklelanoiien und 2 Revolver
lanomn erbeutete.

lVflen die Höhe 2S unternahmen die

Franzosen am Nachmittag mehrere 0s
genangrisfe. die aber von den 141ern und

Jägern gewiesen wurden. Der Feind
fehlt das ununterbrochene schwere Artil
ltittfeucr unter Aufwand gewaltiger Mu
nitionsmcngen ""zeitweise unter Bei
Wendung von Gruben mit erstickender

Gaswirlung bis zum späten Abend fort,
AIs dann endlich bei Eintritt der Dunkel-hci- t

alle Gegenangriffe zerschellt sind und
der Kampf langsam abflaut, liegt die

französische Infanterie auf der ganzen
Front unmittelbar vor den neuen deut
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fchen Stellungen. Auf beiden Seiten wird

mit fieberhafter Anspannung aller Kräfte
daran gearbeitet, schnell wieder neue Grä-bc- n

auszuheben, um am nächsten Tage sür
eine Fortsetzung des Kampfes gerüstet zu

sein. Nach all den unerhörten Anstren

gungen und Aufregungen des Kampftages
herrscht bei unseren Truppen jubelnde,

stolze Siegesfreude.
An der gesummten Front hatten die

deutschen Truppen im heißen Ringen des

13. Juli die ihnen gesteckten Ziele voll

und ganz erreicht. Äe Höhenlinie L8ö

la Fille morte war fest in deutschem
Besitz. Der Feind hatte 64 Offiziere,
darunter 1 Major und 9 Hauptleute,
mehr al 3400 Mann als Gefangene, 2

GebirgS und 2 Revolverkanonen, 34 Ma-

schinengewehre, 51 Minenwerfer, 5 Bron
zemörscr und ein unübersehbare Menge

Munition, Waffen und Geräth in unsc-re- n

Händen gelassen. Mehr als 200 todte

Franzosen bedeckten das Schlachtfeld und

wurden von unseren Truppen in den näch-ste- n

Tagen beerdigt.
In den Argonnenkämpfen vom 20.

Juni bis 13. Juli wurden 116 Offiziere,
und über 7000 Mann gefangen genom-me- n,

mehr 'als 4000 todte Franzosen
die Anzahl der Verwundeten Ist aus

mindestens 5000 bis 6000 zu schätzen.

Daraus giebt sich als Ziffer der

französischen Verluste kn diesem

Abschnitt rund 16,000 bis 17,000 Mann,
' Und die französischen Berichte? Amt- -

lich giebt die Pariser Presse bekannt: .Die
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k'n Zh,,k dft ffltarnnfrt f.f-r- (eil
(itf'iift ;ei JetneifelU einen otektn An
fifiM plante, bft rfptunfilich u'f Un 11.

lf i'i'ai war, bann ar wieder ver

Ulu und Int d'n It. Juli, den ?idkl skanzosisF,' AaÜonalskste, ftstq.
Hl nmtbe. Und wi sollten rt ditl'M
Tage (iinimlllfe 2tnpp?n de s,an,gst.
IM !i. und !2. AriNkklckp mit ,u.
gküiciilen Berlxinden mehr ol acht Di
viswnen aus der aanun Ar.ionnen
front .und den anschliehenden Aiifzenab

fnilltN nareisen. !Zm Boi di la ru
rie und westlich der Araonncn wurde die
s,r Anqrisf auch tatsächlich am Zt. Juli
auZgesührt und sf,citcrte unter schweren
Verlusten. Inzwischen kam es ober In
den Ostargvnnen ganz anders, als man
gedacht hatte.

Dadurch, das; die Franzosen selbst ein
Unternehmen deabstchtigten und dasz sie

gewarnt durch die gesteigerte Thätigkeit
der deutschen Artillerie und durch andere
Anzeichen eines bevorstehenden Angriffs

von unserem Sturm keineswegs über- -

rascht wurden, trafen unsere Truppen den

Feind auf s beste vorbereitet. Die fran
zösischen Kampfstellungen waren stark be- -

setzt, die Artillerie war mit einer allster
gewöhnlich grofzen Menge Munition

alle Art:,, von Nahkampfmittcln
waren reichlich bereitgestellt.

Der Tturm.
Der 13. Juli bricht an. Am vorher- -

gehenden Abend und während der Nacht
sind in den deutschen Gräben die Borbe- -

reuungen getroffen worden. Jeder Ein
zelne weih genau Bescheid, welche Auf-gäb- e

ihm zufällt. Bei dem Gedanken an
den bevorstehenden Sturm klopft das Herz
schneller, voll kampfesfreudiger Erregung
und Spannung. WaZ werden die nach
sten zwölf Stunden bringen? Vielleicht
manchem lieben Kameraden den Tod, abcr
sicher allen den Sieg.

Jekt fänat es an an dämmern. Es
wird ein kühler und trüber Morgen. Koch

ist es nicht recht hell, da kommt schlür

send und heulend von weit hinten aus cr

deutschen Batteriestellung die erste
Granate angesaust, schlagt mitten in die
feindliche Stellung ein, berstet mit einem

donnernden krach und überschüttet weit
und breit. Alles mit einem Hagel von

Sprcngstücken, LehmZlumpen und Stei
nen. Jetzt geht's los. In den nächsten
Minuten meint man, die ganze Hölle thäte
sich auf. von ollen Seiten laust und braust
und pfeift und heult es heran und schleu- -

dert Tod und Vernichtung in die feindli- -
chen Stellungen, die bald in emen gelb-grau-

Nebel von Staub und Qualm
aehüllt sind. Neugierig strecken unsere
KerlS die Köpfe Über die Brustwehr und
überzeugen sich von der guten Wirkung
des ArtillericfeUerZ. Dieses Zuschauer-vergnüge- n

dauert aber nur kurz, denn bald
eröffnen auch die französischen Batterien
und Minenwcrfer ihr Feuer, das sich von
Stunde zu Stunde bis zur rasenden hef
tigkcit steigert. Dieses stundenlange un
thatiae Aushalten in dem rnordcri wen

Granatenhagel ist viel schlimmer und
alö der ganze Sturm.

Um 8 Uhr Vormittag! brechen m lin- -

ken Flügel etwa in der Mitt zwischen
dem Punkt 263 und 285 die 6. schlcsi-fche- n

Jäger, und ein Metzer Infanterie-Bataillo- n

zum Sturm gegen den

französischen Stützpunkt los.

In 7 Minuten sind die ersten drei Gräben
überlaufen, der Feind wird an dieser

Stelle von beiden Seilen eingeschlossen,
so daß er von hier auS den späteren
Hauptsturm nicht mehr flankiren kann.

Währenddessen erreicht auf der ganzen
Front die Heftigkeit de Artillerie- - und
Wincnfeuers ihren Höhepunkt. Viele
Gräben werden tm Laufe de Vormittags
aus feindlicher wie auf deutscher Seite
einfach eingeebnet. An einer Stelle schlägt
eine Mine in ein französisches Handzra- -

natenlager, da mit fürchterlichem Krach
in die Luft fliegt. Hinter der Front fand
man am nächsten Tage in einem einzigen,
durch eine schwere Mörsergranate durch- -

chlagenen Unterstand 105 todte Franzo
en. Ohne auf da vernichtende Feuer zu

achten, sitzen die Beobachter unserer ie

an ihrem Platz und machen die

nöthigen Meldungen über die Wirkung deS

Feuer!. An drei verschiedenen Stellen
hielten in Sappensitzen die Leutnant

Koyscr und Fritsche und der Ofsiziersiell.
Vertreter Bock nur wenige Meter vom

indlichen Graben entfernt den ganzün
Morgen auS und leiteten von hier au
da Jeucr ihrer Batterien. Kurz vor
dem Sturm schleichen sich an einer anderen
Stelle zwei Pioniere, der Ltzefeldmebcl

Bansamier und Unteroffizier Tuttenuit,
in einer Sappe bis dicht an die französi

che Stellung heran und bringen hier un
einem Hagel von Kandgranatez und
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Alle ist biek Cb!acbtfk!d da Land
vor uns, das Meer hinter uns, der Lan
diiiigspltz glcichwie der vrrdcrs'e Schiiten
grabcn. Die Pimissf, die uns an t.inb
dringc,i soll, hat kiiiin nach Slenerb.'kd
beigedreht, ali ein Hagel von Gef.$d!n
im den WillkoinmeiiSgruK bictct. Die
Granaten s,hlagen mit einem dumpfen
Lärm 20 Meter von im ein und lassen
das Wasser in blendenden Strahlcnbiin
dein hoch aufspritzen. Die asiatischen Bai-Icrie- n

haben uns entdeckt. Doch dies ist

nur der Ansang! andere Uederraschungen
erwarten uns. Das Dampsboot eilt teu

chend dem Lande zu. Torpedobootze.stö
rcr kreuzen umhcr; auch wir wcrdcn don
einem Zerstörer begleitet. Transporiboote
tauchen vor uns auf, zwei zu zwei durch

aufgenagelte Bretter verbunden das ist
die Landungsbrücke. Zur Rechten erhebt
sich ein gewaltiger Schiffsrumpf, schwarz
und roth bemalt, mit dem Kiel in den

Sand gebohrt, verlassen und unbeweglich.
Das ist River Clhde. der erste englische

Landungsdampfcr, der den Strand
Um dem Gros der Expedition!

armer eine Landung zu ermöglichen, hat
te sich 6000 Englander freiwillig ange
boten, als erste an Land zu gehen und die

weiteren Unternehmungen zu decken. Am
frühen Morgen de 2. April wurden sie

cuf dem River Clyde eingeschifft. Mit
einer Geschwindigkeit von 120 Maschinen
Umdrehungen fuhr der Dampfer auf dem

Strand auf. Der Landungskampf währte
zwei Tage.

Bon den 6000 Mann ist kein einziger
am Leben geblieben. Ein Wall von 6000
Leichen war die Brücke, über die die Eng
länder den Strand erreichten. Nur der
River Clyde ist übrig geblieben. Ein mit
Granaten gespickte? Wrack, in dessen'
Schatten Tbk Truppen da Land betreten.
Ein Gefpensterschiff, da langsam, aber
sicher von den Wellen zerfressen wird, von

Tag zu Tag mit mehr Schußlöchern besät,
allen Schutzes entblößt: so liegt er da, die
scr gestrandete Rumpf, der die ersten Krie
ger barg, und den die Soldaten Troja
nisches Pferd" benannt haben. ... Die
Granaten fahren zischend neben unS in die

Wellen, während wir vor der Holzbriicke

beilegen. Kaum hat der erste von uns den

Fuß an Land gesetzt, als ein sausendes
Pfeifen über unsere Köpfe jagt. Einen
Augenblick lang wird eine Erscheinung
sichtbar, die einem fliegenden Feuerwerk
gleicht. Schwerer schwarzer Rauch steigt
auf, die Erde erzittert, die Landungsbrllcke
ist mit Sand bedeckt. Schrapnells! Wer
sie einmal gehört hat, wird sie nie mehr

vergessen. Die Leute der Landarmee nen-u- m

sie den ,Slld-Expreß- ". Hier hat es

leinen Zweck, den Helden zu spielen. Alles
wirft sich platt auf den Bauch und sucht
so gut wie möglich vorwärts zu kommen.
Bon den 552 Mann, die diesmal ausge
schifft wurden, ist eine Anzahl verschwun

den, wie Staub verweht. Auch die eng
lischen Geschütze hahen das Feuer bcgon
nen, und nun mengen sich die Batterien
von Atchi'Baba in den infernalischen
Tanz. Schwarze Dämpfe, ein Wirbel
wind von Eisen, Feuerstrahlen, glühende
Sternschnuppen an der asiatischen Küste:
das ist der Kampf. StrandeinwärtS sin
den sich die Spuren früherer Zeltlager.
Der zertretene Boden ist mit Blechbückilen.
leeren Kisten, abgenagten Knochen und

Granatsplittern bedeckt. Endlich erreichen
wir Seddul Bahr. Zwischen den Ruinen
sind die Offiziere und Mannschaften in
Löchern, zwischen Steinen untergebracht.
Die Glücklicheren wohnen in Kasematten.
In diesem Labyrinth kann man sich nur
mittels der Tafeln, wie Auskunfts
bureau", BerpflegungSdienst", Inten
danz", zurechtfinden. Die gelbliche Erde
ist kreuz und quer von Gräben durchzogen.
Auf den bislang noch sehr kleinen Raum
gedrängt, wimmeln die Soldaten gleich

Ameisen umhcr. Auch hier auf dem Lande

macht sich die Gefahr der auf Schienen
beweglichen türkischen Geschütze geltcnd, die

die Flotte in so hohem Maße beunruhigen.
Der Munitionsverbrauch ist außerordent-lic- h.

Das kleine Etrandstück von Kap
Helle wurde allein an einem Tage mit
134 schweren und 60 leichteren Geschossen

belegt. .

- Der letzte König von Korea pflegte
die Schlüssel zu den Thoren der Haupt
stadt Söul Nachts unter sein Kopfkissen zu

legen.
Jenny V. dt be

hanplete, das .Trillern' von den Rachti

gcillen, deren Kehlkopfbcwegungen sie ftu,
dirte, gelernt zu haben.
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Minen in aller Ruhe eine doppelte

Sprengladung an. Punkt 11 Uhr 30
Minuten Vormittags war die Zündung in

Thätigkeit gcsctzt: Eine gewaltige Ezplo-sio- n

und im nächsten' Augenblick stür
mcn schon die ersten Muttctirre und Pfo
nie durch die Sprengtrichter hindurch

auf den französischen Graben zu. Im
Handumdrehen sind die noch unbeschadig
ten Theile des Trahthlnde.nisscs

und zerschnitten, rechts und
linki sausen die Handgranaten den Fron-zose- n

an die Köpfe, und schon stürzt sich

mit tollkühnem Sprung als Erster der

Pionier Blum der ersten Kompzgnie ?io
Nr. Iß in den feindlichen

Graben. ES vergehen kaum eine oder

zwei Minuten, da hat die erste Sturm-well- e

schon den vordersten Graben über
rannt und stürmt weiter gegen die 2. und

3. Linie. Zur gleichen Sekunde ist auf der

ganzen Front von der Bolante bis ts

der Römerstraße der Sturm n.

An vielen Stellen werden un
fere Leute in dem Augenblick, in dem sie

aus dem Graben vordrechen, von einem

rasenden Infanterie und ilaschinengk
wchrfeuer empfangen. Alles kommt im
daraus an, so schnell wie möglich die Hin
dernisse zu überwinden. An einer beson

det! gefährlichen Stelle springt ein jun

ger Offizier, Leutnant Freiherr von Mar
fchall, seinen Jägern weit voran mit ei

nem einzigen Satz über da vier Schritte
breite Drahthindernis. Die Andren fol

gen ihm, doz incn liegt ein Blockhaus.
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klein zu schlagen, um wenigstens die

Beute in zerstörtem, unbrauchba-re-

Zustande 'dem Feinde zu überlassen.
Im letzten Augenblick stopfen noch schnell
der Jäger Wistoba und der Obcrjäger
Vroll von vorne in die Rohre zweier

je eine Handgranate und zerstören
durch deren Explosion die Laderäume und
andere Theile. Broll schleudert eine wei-tc- re

Handgranate in das in der Nähe be

findlichc Munitionslager, daS mit gewal-
tigem Krach in die Luft fliegt und
dann geht'S Marsch, Marsch zurück zum
Bataillon, denn jede Minute längeren
Zögerns hätte die Tollkühnen den heran
rückenden französischen Reserven in die

Hände geliefert. An einer anderen Stelle,
hatten die Jäger in aller Eile einen star
ken Motor, der zum Betriebe der in den
Minenstollen führenden Preßluftleitungen
diente, gründlich zerschlagen und zerstört.

Dies Alles hatte sich in kaum mehr als
zwei Stunden abgespielt. In der glei-ch- en

Zeit war auch auf allen anderen
Theilen der Kampsfront ein voller, glän
zender Erfolg errungen worden. Ganz
besonders hatte ein Bataillon des Jnfan

Nr. 135 unter Führung
des Hauptmanns Wegen bei der Erstür
mung der Fille morte Hervorragendes ge
leistet. Das Bataillon hatte von der
schwarzen Kuppe au angegriffen und
mußte einen außergewöhnlich stark ausgc-baut- en

Stützpunkt des Feindes .die söge
Nannte Steinfestung", erstürmen. Da
schnelle Gelingen dieses Angusses ist zum

DEM STURM AUfi EINEN.

aus dem zwei Maschinengewehre Tod und
Berderben speien. Die Jäger stürzen sich

darauf, schleudern ihre Handgranaten
durch die Schießscharten und den ruckwär

tigcn Eingang in das Innere und machen
so die Bedienungsmannschaft der Maschi

nengewehre unschädlich. Drei, vier, fünf
Gräben werden überlaufen, dann geht's
hinunter in's Meurisson-Tha- l.

Immer weiter stürmen die wackeren

Jäger. In der Hitze und Begeisterung des

Kampfes merken viele gar nicht, d.afz sie

die Höhe 285. da ersehnte Ziel. über.
Haupt schon erreicht haben, und dringen
darüber hinaus bi in die Ballöe des

Courtcs Chausscs vor. Inzwischen ha
den oben auf der Höhe die Offiziere in

richtiger Erkenntnis der Lage einen gro-ße- n

Theil Ihrer Kompagnien angehalten
und beginnen sofort mit dem Festlegen
und notdürftigen Herrichten einer neuen

Stellung. Nur ein kleiner Trupp allzu
Verwegener stürmt bis mitten in die

Batterien und Lager, an seiner

Spitze der Leutnant der Ref. Englisch
der 3. Kompagnie deS JägerBaiaillonS
Nr. 6. Die Jäger versuchen, voll Sieges-begeisteru-

über ihre werthvolle Beute,
die eroberten Geschütze es sind vier
kichte und vier schwere zurückzuscha-

ffen. Unmöglich, es geht nicht, die Kano-ne- n

'sind zu fest eingebaut und zu schwer.

So müssen sie sich damit begnügen, mit
Aexten, Spaten,. Beilpicken und anderem
Geräth die Richtvorrichtungen, Verschlüsse

und Untergestelle der EeZchllii kurj und


